
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Grutis-Heilage

Woehenblatt für Annaburg

PolizeiVerordnung.
Auf Grund des 8 6 und 15 des Geſetzes über die

Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (Geſetz- Sammlung
Seite 265) ſowie des 8 143 des Geſetzes über die all
gemeine Landesverwaltüng vom 30. Juli 1883 (Geſetz
Sammlung Seite 195) und der Verordnung des Bundes
rates vom 24. Juni 1915 (Reichsgeſetzblatt Seite 353)
wird hierdurch mit Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes nach
ſtehende Polizei- Verordnung erlaſſen.

S I.
Verkäufer, welche Fettwaren, Fleiſch, Butter, Schmalz,

Speiſefette, Gemüſe, Kartoffeln im Kleinhandel abſetzen,
haben durch einen von außen ſichtbaren Anſchlag Aus-
hang an der Verkaufsſtelle die Preiſe dieſer Waren
bekannt zu geben. Wenn beim Verkaufe der Waren in
kleineren Mengen, als die Einheitsſätze des Aushanges
beſagen, ein höherer Preis gefordert werden ſoll, ſo iſt

auch dieſer höhere Preis in den Aushang aufzunehmen.
Höhere, als die angezeigten Preiſe dürfen nicht gefordert
werden; niedrigere Preiſe zu fordern, iſt jederzeit erlaubt.

Als Verkaufsſtellen gelten auch die Verkaufsſtände
auf den Wochenmärkten und im Straßenhandel. Letztere
Verkäufer haben das Preisverzeichnis bei ſich zu führen
und bei Abforderung des Preiſes vorzuweiſen.

8 2.
Das Preisverzeichnis bedarf der Abſtempelung durch

die Polizeibehörde. Eine Abſchrift des Preisverzeichniſſes
iſt bei der Abſtempelung einzureichen.

8 3.
Der Verkäufer iſt jederzeit berechtigt, das Preis

verzeichnis durch ein neues abgeändertes zu erſetzen; bis
zur vorſchriftsmäßigen Anbringung des neuen polizeilich

älteren in Kraft.
4.

Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent-
lichung in Kraft.

S 5
Wer dieſen Vorſchriften zuwiderhandelt, wird mit

einer Geldſtrafe bis zu 150 Mark, im Unvermögensfalle
mit Haft bis zu 4 Wochen beſtraft.

Annaburg, den 13. September 1915.
Der Amtsvorſteher. J. V. Schaefer

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 2. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Engländer ſuchten heute nacht das ihnen
in den Kämpfen der letzten Tage wieder abgenom-
mene Gelände nördlich von Loos im Gegenangriff
zurückzuerobern. Der Verſuch ſcheiterte unter ſchweren
blutigen Verluſten für den Feind.

Franzöſiſche Angriffe ſüdweſtlich Angres, öſtlich
Souchez ſowie nördlich Neuville wurde abgeſchlagen.

Die Anzahl der Gefangenen, die unſere Trup-
pen in dieſem engliſch- franzöſiſchen Angriffsabſchnitt
bisher machten, iſt auf 106 Offiziere, 3642 Mann
geſtiegen. Die Beute an Maſchinengewehren be-
trägt 26.

Jn der Champagne griffen die Franzoſen mit
tags öſtlich Aubérive in breiter Front an. Der
Angriff mißglückte. Nur an einer Stelle drang der
Feind in unſere Stellung ein. Badiſche Leibgrena-
diere gingen zum Gegenangriff vor und nahmen

1 Offitzier, 70 Mann gefangen.
gedrungenen Feindes ſtel.

Franzöſiſche Angriffe nördlich Le Mesnil und
nordweſtlich Villeeſur-Tourbe wurden abgewieſen.

Bei der Abwehr der Angriffe während der
letzten Tage zeichnete ſich nordöſtlich von Le Mesnil
beſonders das Reſerve- Regiment 29 aus.

Die Geſamtzahl der Gefangenen und die Beute
aus den Kämpfen nördlich von Arras und in der
Champagne erreichte die Höhe von 211 Offizieren,
10721 Mann, 35 Maſchinengewehren.

Der Bombenabwurf eines von Paris zum An
griff auf Laon aufgeſtiegenen Flugzeuggeſchwaders
hatte den Tod einer Frau und eines Kindes und
die ſchwere Verletzung eines Bürgers der Stadt
als Erfolg. Unſere Abwehrkanonen ſchoſſen ein
Flugzeug ſüdlich Laon ab, deſſen Jnſaſſen gefangen
genommen wurden. Ein anderes feindliches Flug-
zeug ſtürzte brennend über Soiſſons ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Nördlich von Poſtawy ſind Kapvalleriegefechte

im Gange. Südlich des Narocz-Sees, bei Spiagla,
und öſtlich von Wiſchnew wurden ruſſiſche Vorſtöße
abgewieſen. Von ſtärkeren Angriffen nahm der
Feind nach den verluſtreichen Fehlſchlägen des
30. September Abſtand.

Unſere Truppen haben geſtern bei Smorgon
3 Offiziere und 14100 Mann zu Gefangenen gemacht
und 3 Maſchinengewehre erbeutet.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen

Leopold von Bayern.
Vor der Front der Heeresgruppe herrſchte im

allgemeinen Ruhe. Auch hier verzichtete der Gegner
auf die Fortführung ſeiner Angriffe Vor nnſeren

Linien liegen viele Gefallene des Feindes.
abgeſtempelten Preisverzeichniſſes bleiben die Preiſe des Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Die feindlichen Stellungen bei Czernyſe (am
Kormin) wurden von unſeren Truppen erſtürmt.
Der Feind wurde nach Norden geworfen, er ließ

1300 Gefangene in unſeren Händen
An anderer Stelle der Front wurden weitere

1100 Gefangene gemacht.

Bei der Armee des Generals Grafen Bothmer
hatten die Ruſſen in der Nacht vom 29. zum 30.
September einen Durchbruchsverſuch weſtlich Tar
nopol unternommen. Der Verſuch ſcheiterte völlig
unter ſehr erheblichen Verluſten für den Gegner.

Von nur einer unſerer Diviſtonen ſind bisher
1168 Ruſſen beſtattet, 400—500 liegen noch vor der
Front. Zahlreiche Gewehre wurden erbeutet.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 3. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Feindliches Monitore richteten nachmittags ein
wirkungsloſes Feuer auf die Gegend von Weſt
ende Bad.

Abermalige Verſuche der Engländer, während
der Nacht nördlich von Loos verlorenes Gelände
wiederzugewinnen, mißglückten vollſtändig. Mit
ſchweren Verluſten nach ſtellenweiſe erbitterten Nah
kämpfen gab der Feind hier ſeine Angriffe auf.

Oeſtlich von Souchez mißlang ein franzöſiſcher
Vorſtoß trotz Einſatzes einer erheblichen Menge von
Gasgranaten. Ein feindlicher Angriffsverſuch aus
Neuville heraus gegen die Höhenſtellungen öſtlich
wurde mit ſtarken Verluſten für den Feind abge
ſchlagen. Jm nächtlichen dem Angriff folgenden
Handgranatenkampf ging uns ein 40 Meter langes
Grabenſtück verloren.

Der Reſt des ein

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt-
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

an.
einem gegen unſere

an Gefangenen, hatte.

behielten wir die Oberhand.
Der Feind wiederholte ſeine Fliegerangriffe auf

Laon und Vougziers; an beiden Orten fielen wieder
mehrere Zivilperſonen den Bombenwürfen zum
Opfer.

Beſatzung iſt gefangen genommen.
Heute 8 Uhr 30 Minuten vormittag wurden

auf die neutrale Stadt Luxemburg von franzöſiſchen
Fliegern Bomben geworfen. Es ſind zwei luxem
burgiſche Soldaten, ein Arbeiter und ein Laden

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

e

Die Franzoſen haben geſtern die Jnfanterie s
angriffe in der Champagne nicht wiederholt, das
feindliche Artilleriefeuer hielt in wechſelnder Stärke

Nördlich von Le Mesnil wurde der Feind aus
Stellungen vorſpringenden

hinausgeworfen, wobei er erhebliche Einbuße, auch
Jm Handgranatenkampf

um die Stellung nordweſtlich von Ville ſour Tourbe

Jn Gegend von Rethel wurde das franzöſiſchen
Luftſchiff „Alſace“ zur Landung gezwungen, die

mädchen verletzt. IOeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
In den Kavalleriekämpfen ſüdlich von Kosjany

wurde der Gegner über die Mjadſjolka zurückge
worfen. Jm uübrigen nichts von Bedeutung. 5

Vei den Heeresgruppen der Generalfeldmar

4

ſchälle Prinz Leopold von Beyern und v. Macken
ſen iſt die Lage unverändert.

Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.
Nach der Niederlage bei Czernycz und dem 9

Scheitern aller ruſſiſchen Andriffe gegen die Front
nördlich dieſes Ortes haben die Ruſſen das weſt

einzelnen Uebergängen preisgegeben.
liche Korminufer bis auf kleine Poſtierungen an

Die Zahl der von den deutſchen Truppen ge
machten Gefangenen hat ſich auf 2400 erhöht.

Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 4. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Geſtern früh erſchienen vor Zeebrügge 5 Mo
nitore und legten ein wirkungsloſes Feuer auf die
Küſte; 3 belgiſche Bewohner ſtelen dem Feuer zum
Opfer.
der ſchwer beſchädigt abgeſchleppt werden mußte.

Unſere Küſtenartillerie traf einen Monitor,

Gegen die engliſche Front nördlich von Loos
aus der nachts ein vergeblicher Ausfall gegen unſere
Stellung weſtlich von Haisnes unternommen wurde,
machten die Angriffsarbeiten weitere Fortſchritte
Südlich des SouchezBaches konnten ſich die Fran
zoſen in einem kleinen Grabenſtück an der Höhe
nordweſtlich Givenchy feſtſetzen. Südlich dieſer Höhe
wurden franzöſiſche Angriffe abgeſchlagen. Das
40 Meter lange Grabenſtück nordöſtlich von Neu
ville wurde von uns wieder genommen.

Jn der Champagne ſetzten geſtern nachmittag
die Franzoſen in der Gegend nordweſtlich von
Maſſiges und uordweſtlich von Ville ſour Tourbe
vergeblich zum Angriff an. Jhre Anſammlungen
wurden unter konzentriſches Feuer genommen.
Ein ſtarker Nachtangriff gegen unſere Stellungen
nordweſtlich von Ville ſour Tourbe brach im Ar
tilleries und Maſchinengewehrfeuer unter ſchweren
Verluſten zuſammen.

Der Bahnhof Chalons, der Hauptſammelort
des Nachſchubes für die franzöſiſche Angriffsgruppe
in der Champagne iſt, wurde heute nacht mit ſicht
barem Erſolge von einem unſerer Luftſchiffe mit
Bomben belegt.



Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Die Ruſſen ſchritten geſtern nach ausgiebiger

Artillerievorbereitung faſt auf der ganzen Front
zwiſchen Poſtawy und Smorgon in dichten Maſſen
zum Angriff, der unter ungewöhnlich ſtarken Ver
luſten zuſammenbrach; nächtliche Teilunternehm-
ungen blieben ebenſo erfolglos.

Auch ſüdweſtlich von Lennewaden (an der
Dünga) wurde ein feindlicher Vorſtoß abgewieſen.

Bei den anderen Heeresgruppen iſt die Lage
unverändert.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Ein geheimer Befehl des Generals Joſfre.
Berlin, 3. Oktober. Seit einiger Zeit iſt unſerer

Oberſten Heeresleitung ein Befehl des franzöſiſchen
Oberkommandierenden, General Joffres, an die

kommandierenden Generale bekannt, aus dem deut
lich hervorgeht, daß die ſchon jetzt zum Stillſtand
gebrachte franzöſiſch engliſche Offenſive bezweckte, die
deutſchen Linien zu durchbrechen und unſere Trup
pen aus Frankreich und Belgien zurückzudrängen.

Der Rieſenkampf im Weſten.
190 000 Mann feindliche Verluſte im Weſten.

Es kann heute keinen Zweifel mehr geben, daß
der engliſchfranzöſiſche Vorſtoß auf unſerer Front

im Weſten wirklich die große Offenſive geweſen iſt,
auf die nicht nur das franzöſiſche Volk ſeit Monaten

vertröſtet worden iſt, ſonderu für ſie auch die ſoge
nannte Kitchenerſche Armee geworben wurde. Sie
hat zwar nicht aus Millionen von Rekruten be
ſtanden, ſondern nur aus einigen beſcheidenen

Diviſtonen, die ſich bei den Angriffen auf Ypern
und Loos ziemlich verblutet haben dürften.

60 000 Mann haben die Engländer, 130000
Mann die Franzoſen an Toten, Verwundeten und
Gefangenen verloren, und dem gegenüber hat der
deutſche Verluſt, von dem der franzöſiſche Heeres
bericht und Pariſer Blätter bereits in phantaſtiſchen
Zahlen ſchwelgten, nicht den fünften Teil, etwa

35 000 Mann betragen. Ob die Gegner, nach dieſer
vorſichtigen Berechnung, hiernach noch Ausſicht
haben, ihr Endziel zu erreichen, mag dahin geſtellt
bleiben. Jedenfalls können ſolche Erfolge, erkämpft

durch den Einſatz ſechs bis ſtebenfacher zahlen-
mäßiger Ueberlegenheit und vorbereitet durch viel
monatige Arbeit der Kriegsmaterialfabriken der

halben Welt einſchließlich Amerikas, nicht „ein
glänzender Sieg“ genannt werden.

Die letzten Reſerven der Alliierten.
Genf 2. Oktober. Nach Londoner Berichten

der ſchweizeriſchen Blätter gehen über den Kanal
Tag und Nacht engliſche Truppentransporte. Alle
Anzeichen ſprechen dafür, daß die Alliierten die

letzten Reſerven und den letzten Mann herbeiſchaffen,
um den Verſuch zu machen, eine Wendung des
Kriegsglücks zu erzwingen.

Zürich, 2. Oktober. Der „Tagesanzeiger“ mel
et Jie Franzoſen ziehen im Gebiete von Belfort
bis Beſancon immer zahlreichere außerordentlich
ſtarke Truppenmaſſen zuſammen. Es verxrlautet,
daß mehrere Armeekorps in dieſem Raume zuſam

mengedrängt ſind. Die Zwangsmaßnahmen der
franzöſiſchen Grenzbehörden gegen die Schweiz ſind

weiter verſchärft. Auch die Schweiz hat alle mili
täriſchen Bereitſchaftsmaßnahmen zur Wahrung der
Neutralität getroffen.

Der „Köln. Ztg.“ wird von der italieniſchen
Grenze gemeldet, daß die Unterbrechung des tele
graphiſchen und anderen Verkehrs mit Jtalien mit
Druppenverſchiebungen über den Mont Cenis aus
Jtalien nach Frankreich zufammenhänge.

Jn 3 Tagen 200 Offiziere verloren.
W. T. B. London, 3. Oktober. Die Verluſt
liſte vom 30. September weiſt die Namen von
26 Offizieren und 1855 Mann, die vom 1. Oktober

die Namen von 28 Offizieren und 1197 Mann und
die vom 2. Oktober die Namen von 41 Offizieren
und 1706 Mann auf. Die „Times“ vom 30. Sep
tember bis 2. Oktober melden außerdem den Tod

von 115 Offizieren

Rußlands letzter Schritt bei Bulgarien.
Petersburg, 3. Oktober. Die Petersburger

t DelegraphenAgentur verbreitet folgende Meldung:
Der ruſſiſche Geſandte in Sofiag wurde beauf

tragt, unverzüglich dem Miniſterpräſidenten Radoſ-
lawow folgende Note zu überreichen:

Die Ereigniſſe, die ſich gegenwärtig in Bul-
garien abſpielen, bezeugen den endgültigen Entſchluß
Der Regierung des Königs Ferdinand, das Schickſal

des Landes in die Hände Deutſchlands zu legen.
Die Anweſenheit deutſcher und öſterreichiſcher Offi
ziere im Kriegsminiſterium und bei den General-

ſtäben der Armee, die Zuſammenziehung von
Truppen in den an Serbien ſtoßenden Gebietsteilen
Und die weitgehende finanzielle Unterſtützung, die
das Kabinett in Sofia ſeitens unſerer Feinde ange

nommen hat, laſſen keinerlei Zweifel mehr, über

r

r

das Ziel der gegenwärtigen militäriſchen Vor
bereitungen der bulgariſchen Regierung.

Die Mächte der Entente, die ſich die Verwirk
lichung der Beſtrebungen des bulgariſchen Volkes
hatten angelegen ſein laſſen, haben Radoſlawow
zu verſchiedenen Malen darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſie jede Serbien feindliche Handlung als gegen
ſich gerichtet anſehen werden. Die von dem Vor
ſitzenden des bulgariſchen Kabinetts als Antwort
auf dieſe Warnung reichlich abgegebenen Verſicher
ungen ſind durch die Tatſachen widerlegt. Der
Vertreter Rußlands, das mit Bulgarien durch die
unvergänglichen Erinnerungen an Bulgariens Be
freiung vom türkiſchen Joche verbunden iſt, kann
nicht durch ſeine Anweſenheit die Vorbereitungen
zu einem brudermörderiſchen Angriffe auf ein ſla
wiſches Volk und einen Verbündeten gutheißen.

Der ruſſiſche Geſandte hat darum den Auftrag
erhalten, Bulgarien mit dem geſamten Perſonal
der Geſandtſchaft und der Konſulate zu verlaſſen,
wenn die bulgariſche Regierung nicht binnen 24
Stunden offen die Beziehungen zu den Feinden
der ſlawiſchen Sache und Rußlands abbricht und
wenn ſie nicht unverzüglich dazu ſchreitet, die Offi
ziere zu entfernen, die den Armeen von Staaten
angehören, die mit den Ententemächten ſich im
Kriege befinden.

Maſſenflucht aus dem ſerbiſchen Heere.
W. T. B. Sofſta, 3. Oktober. 5000 Maze

donier, welche zum Eintritt in das ſerbiſche Heer
gepreßt worden waren, überſchritten in den letzten
Tagen an verſchiedenen Stellen die Grenze, um in
die bulgariſche Armee einzutreten. Auch aus dem
griechiſchen Heer iſt eine Anzahl von Mazedoniern
nach Bulgarien entwichen. Etwa 100 ſerbiſche Sol
daten mit 2 Offizieren ſind nach Bulgarien geflüchtet.
wo ſie entwaffnet worden ſind. Nach ihren Schil-
derungen herrſcht im ſerbiſchen Heer große Ent-
mutigung.

Aus den Verluſtliſten.
Kaiſer Franz-Garde-GrenadierRegt. 2 Utffz. Wilhelm Schütze

aus Prettin, ſchwer verw.
Königin Eliſabeth Garde-Grenadier-Regt. 3 Utffz. Max Kienaſt

aus Waltersdorf, tot.
Königin Auguſta Garde-Grenadier-Regt. 4 Wilhelm Carius aus

Clöden, verw.; Utffz. Karl Schügener aus Pretzſch, verw.
2. Garde-Regt. zu Fuß Wilhelm Lange aus Prettin, tot.
3. Garde-Regt. zu Fuß Wilhelm Korge aus Jeſſen, tot.
4. Garde-Regt. zu Fuß Karl Geſelle aus Jeſſen, ſchwer verw.

Otto Kaule aus Pretzſch, F 16. 7. 15; Richard Schiepe
aus Mönchenhöfe, tot; Herm. Becker aus Schweinitz, verw.

5. GardeRegt. zu Fuß Oskar Fromm aus Rade, verw.
GardeSchützenBataillon Michael Wüllenweber aus Schützberg,

ſchwer verw.
GardeGrenadier--Regt. 5 Paul Clemens aus Grabo, verw.
7. GardeJnf.-Regt. Ernſt Junge aus Clöden, bisher vermißt,

iſt im Lazarett Offenburg.
Grenadier-Regt. 6 Gefr. Hermann Uhr aus Dommitzſch, bisher

ſchwer verw., im Feldlaz. 3 des 4. A.K.
GrenadierRegt. 12 Oskar Linke aus Brandis, tot.
2. Garde-Reſerve-Regt. Reinhold Schmidt aus Ploſſig, verw.;

Richard Köhler aus Seyda, tot.
GardeReſ.-JägerBatl. Richard Poyda aus Dommitzſch, verw.
Jäger-Batl. 4 Albert Landſchulze aus Schönewalde, verw.
ReſerveJägerBatl. 1 Kurt Pleſſe aus Prettin, vermißt; Rich.

Brettſchneider aus Premſendorf, tot.
Reſ.Jäger-Batl. 21 Oberjäger Ernſt Franziskus aus Jeſſen, verw.
Jnf.Regt, 13 Oberlt. und Adjudant Martin v. Schneidemeſſer

aus Lichtenbnurg, tot.
Jnf.-Regt. 22 Paul Bernhardt aus Naundorf, tot.
Jnf.-Regt. 26 Willy Fiſcher aus Jeſſen, verw.
Jnf.Regt. 28 Gefr. Johannes Heuer aus Dommitzſch, bisher

ſchwer verw., iſt tot.
Füſ.Regt. 33 Ernſt Lehmann aus Lebien, verw.
Füſ.Regt. 36 Ewald Murche aus Pretzſch, tot; Wilhelm Schu

mann aus Pretzſch, verw.
Jnf.Regt. 41 Georg Richard Große aus Schweinitz, verw.

Karl Richter aus Jeſſen, verw.
Jnf.Regt. 44 Reinhold Ließ aus Schweinitz, verw.
Jnf.-Regt. 45 Albert Richter aus Großtreben, tot.
Jnf.Regt. 46 Utffz. Richard Zwiebel aus Meuſelko, verw.
Jnf.Regt. 58 Guſtav Sieber aus Gut Hintzenſtern, ſchwer verw.
Jnf. Regt. 59 Utffz.-Hoboiſt Max Poyda aus Dommitzſch, tot;

Richard Meske aus Seyda, verw.
Jnf.-Regt. 63 Utffz. Richard Schmidt aus Annaburg, tot.
Jnf.Regt. 64 Walter Stattke aus Elſter, tot.
Reſ.Jnf.Regt. 7 Gottlieb Lehmann aus Mügeln, verw.
Reſ.Inf.Regt. 18 Albert Weiland aus Hinterſee, vermißt.
Reſ.Jnf.Regt. 20 Paul Krüger aus Purzien, verw.; Karl

Ohlitzſch aus Pretzſch, vermißt.
Reſ.Jnf.-Regt. 27 Otto Eule aus Rettig bei Clöden, verw.
Reſ.Jnf.Regt. 35 Utffz. Erich Köhler aus Pretzſch, verw.
Reſ.JInf.Regt. 36 Utffz. Albert Trebuth aus Annaburg, tot;

Max Naumann aus Großtreben, verw.; Willy Rothe aus
Schweinitz, ſchwer verw.

Reſ.Jnf.Regt. 56 Ltn. d. Reſ. Karl Scheele aus Züllsdorf, tot.
Reſ.Jnf.Regt. 59 Karl Schneider aus Jeſſen, verw.
Reſ.Inf.Regt. 64 Karl Börner aus Dautzſchen, tot; Utffz. Karl

Fritzſche aus Pretzſch, verw.
Reſ.Jnf.Regt. 72 Otto Hornig aus Großkorga, bisher vermißt,

verw. und in Gefgſch. Nouron 20. 9. 14, nachher Dieppe,
jetzt ReſLaz. Halle a. S.; Otto Gommlich aus Arxien, tot.

Reſ.Jnf.Regt. 88 Hptm. Franz Reitzenſtein (vom Jnf. Regt. 81)
aus Annaburg, verw.

Reſ.Jnf.Regt. 93 Utffz. Hermann Winkler aus Annaburg, tot;
Max Schiepe aus Annaburg, verw.

Reſ.Jnf. Regt. 94 Guſtav Lehmann aus Purzien, leicht verw.,
bei der Truppe.

Reſ.Jnf. Regt. 102 Hermann Mietzſch aus Annaburg (Neu
häuſer), leicht verw., bei der Truppe.

O, denkt daran
Denkt ihr daran
Jm Glockenklang bei jeder Siegeskunde,
Was Heldenmut für uns getan
Fühlt ihr die Dankesſchuld zu jeder Stunde

Denkt?ihr daran
Wie Tauſende ihr Blut für uns vergoſſen,
d ſchützen unſ're Lebensbahn,

u hüten alles Glück, das ihr entſproſſen
Denkt ihr daran,
Wie ſtark ſie vor der Schmach, der namenloſen,
Die ruchlos uns der Feind erſann,
Jn Kämpfen uns bewahrt, in rieſengroßen
Denkt ihr daran,
Was unſre Helden Tag und Nacht ertragen,
Wenn ſie den Tod ins Auge ſahn?
O denkt daran, ſolang die Herzen ſchlagen!

O denkt daran
Zur Tat der Liebe wandelt Wort und Lieder,
Und freudig legt als Opfer dann
Sie am Altar des „Heimatdankes“ nieder!

Chr. Klötzer.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Schon wieder hat der unſelige

Krieg ein Opfer aus unſerer Gemeinde gefordert.
Bei den Kämpfen im Oſten fiel der Reſerviſt Ernſt
Schulze, dem zu Ehren am Erntedankfeſt die
Trauerglocken läuteten. Ehre dem Andenken auch
dieſes jungen Helden!

Annaburg, 4. Oktober. Das Erntedankfeſt
iſt ſtill und ruhig, wie es der Ernſt der Zeit erfor
dert, vorübergegangen. Ein rechter Herbſttag iſt es
geweſen. Der Himmel war mit grauen Regen
wolken überzogen und über die weiten Fluren fegte
ein kalter Wind, der die Bäume tüchtig ſchüttelte
und die welken gelben Blätter maſſenhaft herunter
warf. Am Nachmittag bald nach 5 Uhr ſetzte dann
ein heftiger Regen ein, der die ganze Nacht über
anhielt und auch heute noch fortdauert.

Nach der Türkei können von jetzt ab allgemein
offene Briefſendungen auch in türkiſcher Sprache
aufgeliefert werden.

Wittenberg, 1. Okt. Kurz nachdem der 8 Uhr
55 Min. in der Richtung nach Berlin von hier ab
gegangene Perſonenzug das ſogenannte „Wieſigker
Tor“, es iſt dies die Kreuzung der Eiſenbahn und
Zahnaer Chauſſee bei Wieſigk, paſſiert hatte, wurde
geſtern vormittag von dem die Eiſenbahnſtrecke revi
dierenden Streckenwärter, an der hohen Böſchung
liegend, eine weibliche Perſon bewußtlos aufge
funden. Sofort wurde die hieſige Station benach
richtigt, welche eine Maſchine mit Rettungswagen
nach der Unfallſtelle entſandte und die offenſichtlich
aus dem Zuge Geſtürzte nach hier holen ließ. Die
mit ſchweren inneren und äußeren Verletzungen auf
gefundene Perſon wurde dem Paul-GerhardStift
hier zugeführt, wo nach bei ihr vorgefundenen Pa
pieren feſtgeſtellt werden konnte, daß es ſich um die
auf der Fahrt nach Berlin befindliche 24 jährige
Maria Schwarzenberg aus Bitterfeld handelt. Wie
das Unglück geſchehen iſt, konnte bisher nicht feſt
geſtellt werden.

Wittenberg, 29. Sept. Der Plan des Baues
einer elektriſchen Straßenbahn vom Wittenberger
Bahnhof nach Kleinwittenberg, Pieſteritz und da
rüber hinaus iſt durch die große Neuanlage der
Reichsſtickſtoffwerke öſtlich von Pieſteritz ſeiner Ver
wirklichung bedeutend näher gerückt. Auch die
Frage der Rentabilität erſcheint jetzt in einem anderen
Lichte, da der Verkehr von und nach den Stickſtoff
werken ein ſehr lebhafter werden wird. Daß das
Werk den Bau zahlreicher Wohnhäuſer für Beamte
und Arbeiter plant, ſoll hier gleichfalls Erwähnung
finden, ebenſo, daß dieſe mit allen Einrichtungen
für die Geſundheitspflege verſehen ſein werden.
Ferner iſt der Bau eines eigenen Poſtamtes, einer
Schule, die Anlage von Spielplätzen, eines Markt
platzes uſw. vorgeſehen.

Kemberg, 3. Okt. Der von hier gebürtige im
Anfang der fünfziger Jahre ſtehende Bäahnaſſiſtent
Franz Ehmann, welcher an der Kleinbahn Kemberg

Bergwitz angeſtellt war, wurde geſtern in früher
Morgenſtunde im KämmereiWald in der hieſigen
Förſte erhängt vorgefunden.

Roßlau 27. Sept. Die „Kriegswurſt“: Rot
wurſt mit Semmelzuſatz hat hier reißenden Abſatz
gefunden. Die drei Fleiſchermeiſter hatten ihre reich
lichen Vorräte ſchon bald nach der Eröffnung des
Verkaufes vollſtändig geräumt. Die Wurſt hat all
ſeitig Anklang gefunden. Der Preis für das Pfund
beträgt 1 Mark.

Roßlau, 29. Sept. (Eine Unſitte mit dem Leben
gebüßt.) Der 5 Jahre alte, hier wohnhafte Knabe
Hermann St. hängte ſich auf der Straße an die
Deichſel des hinteren von zwei aneinander gekop
pelten Wagen und wurde überfahren, ſo daß der
Tod eintrat.

Walberk, 29. Sept. (Nachricht von dem Tot-
geſagten.) Nachricht von ſeinem amtlich totgeſagten
Sohn erhielt der Bergmann Wilhelm Träger hier.
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und zurzeit in einem Gefangenenlager ſteckt.
e

in Mittelgerlachsheim bereitet.

Am 14. Mai 1915 kam vom Reichskolonialamt,
Kommando der Schutztruppe, die Nachricht, daß ſein
Sohn, der Reiter Wilhelm Träger, in einem Pa
trouillengefecht bei Lüderitzbucht in Deutſch Südweſt
afrika Ende September 1914 den Heldentod gefunden
hätte. Geſtern nun erhielt der Vater einen Brief
von ſeinem Sohn, der am 18. Auguſt 1915 geſchrieben
iſt und in dem er mitteilt, daß er ſich wohl De

ie

Burg, 29. Sept. (Milch nur gegen Milchmarken.)
Sicherem Vernehmen nach ſoll in unſerer Stadt in
allernächſter Zeit Milch nur gegen Milchmarken ab
gegeben werden und zwar ſollen die Milchmarken
nur für Kinder und ſolche Erwachſenen ausgegeben
werden, denen der Arzt den Genuß der Milch aus
drücklich verordnet hat.

Magdeburg 1. Oktober. Die anſcheinend
geiſteskranke Ehefrau Schierl warf ihr 3 Monate
altes Töchterchen von der Strombrücke gus in die
Elbe und verſuchte darauf ſelbſt hinab zu ſpringen.
Sie wurde durch 2 hinzukommende Soldaten daran
gehindert und einem Schutzmann übergeben, der
die Täterin dem Sudenburger Krankenhauſe zu
führte. Das Kind iſt ertrunken. Beim Aus
ſchachten eines neuen Kanals in der Röttgerſtraße
wurde der Arbeiter Volkmar verſchüttet. Dem Un
glücklichen war der Bruſtkorb eingedrückt worden,
was ſeinen ſofortigen Tod herbeiführte.

Magdebnrg. Beim Pflücken von Kaſtanien
in den Anlagen hinter der Friedrichſtadt ſtürzte der
13 jährige Sohn des Milchhändlers Meins ſo un
lücklich von einem Baume, daß der Tod durch Ge

nickbruch auf der Stelle eintrat
Döllnitz 29. Sept. (Ein Lebenszeichen nach

14 Monaten) erhielt jetzt Bäckermeiſter Thiele von
hier von ſeinem Sohne, welcher vor Kriegsausbruch
Koch auf einem engliſchen Schiffe war der junge
Mann iſt als Koch in Argentinien beſchäftigt und
beklagt ſich, daß 3 Briefe und Karten von ihm
unbeantwortet blieben. Offenbar ſind dieſe Nach
richten durch die engliſche Zenſur vernichtet worden.
Als noch heerespflichtig hat er Deutſchland leider
nicht erreichen können.

S Wanzleben, 1. Okt. Hier iſi ein Höchſtpreis
Er beträgt für Kilofür Haſen feſtgeſetzt worden.

Lebendgewicht 45 Pfg. Dieſer Preis gilt für Liefe
rung am Lieferungsort im Kreis. Bis auf weite
res iſt die Ausfuhr von Haſen aus dem Kreiſe

Wanzleben verboten.
Stendal, 1. Okt. (Unglück durch eine Granate.)

Ein Molkereiverwalter aus Kläden, der als Schanz
arbeiter einberufen iſt und auf Urlaub kam, brachte
eine noch nicht krepierte Granate mit nach Hauſe,
Das Geſchoß explodierte und verwundete 2 Perſonen.

Heiligenſtadt, 2. Okt. (Ein trauriger Fall.) Jn
dem benachbarten Bernterode traf die Nachricht ein,
daß der Landwehrmann Philipp Roth, Vater von

Kindern, am 22, September in Frankreich den
Heldentod gefunden hat. Er iſt ſeinen beiden Kin
dern, die am 9. Juli in einer Scheune verbrannten,
in den Tod gefolgt.

Vermiſchte Nachrichten.

In Mnckwar im Kreiſe Calau ſind während
eines ausgebrochenen Brandes zwei Kinder einer

rbeiterfamilie erſtickt. Die bei der Feldarbeit be
ſchäftigte Mutter hatte die Kinder in der Wohnung
eingeſchloſſen. Das Feuer iſt vermutlich durch Spielen
mit Streichhölzern entſtanden.

Kohlfurt, 30. Sept. Der Brüder Wiederſehn.
Ein Feldgrauer. welcher von ſeinem Heimatsurlaub
wieder nach dem Kriegsgebiet fuhr, traf bei der
Durchreiſe unverhofft ſeinen Bruder, welcher mit
einem Verwundetentransport durch Kohlfurt fuhr
und hier einen kurzen Aufenthalt hatte.

Großfener. Jn Forſt (Lauſitz) ſind 5 große
Lagerſchuppen mit Geſpinſt-Rohmaterialien der
Forſter Tuchfabrikanten nachts niedergebrannt, Der
Brandſchaden beträgt mehrere hunderttauſend Mark.

Glauchau, 29. Sept. Eine ſchwere Bluttat hat
ſich im benachbarten Hohndorf zugetragen. Der
dort auf Urlaub befindliche, bei einem Dragoner-
Regiment in Oeſterreich dienende Bergarbeiter Hladik,
hat den bei ihm wohnenden Bergarbeiter Enderle
mit ſeinem Säbel erſtochen. Enderle ſtarb auf der
Stelle. Die beiden Männer waren in Streit ge
raten dem Eiferſucht zugrunde lag. Hladik wurde
verhaftet

Gerlachsheinm, 27. Sept. Eine große Freude
wurde den Tiſchlermeiſter Hoffmannſchen Eheleuten

Jhr Sohn Paul
Hoffmann war ſeit dem 7. November 1914 als ver
mißt gemeldet. Nachdem nun die Eltern über neun
Monate nichts über den Verbleib ihres Sohnes
hatten ermitteln können, ſchrieb er ihnen plößlich
vor einiger Zeit, daß er noch lebt und ſich in Kanſk
bei Jrkutsk in Sibirien in ruſſiſcher Gefangenſchaft
befindet

Köln, 28. Sept. Die Strafkammer beſtrafte
den 18 jährigen Poſtaushelfer Kenlenich, der ein von
einem ſterbenden Soldaten an deſſen Frau abge
ſandtes Paket geöffnet und dieſem außer einem
Ring, einer Kette und einem 20Mark-Schein auch

Freude iſt begreiflicherweiſe ſehr groß.

e z a

das Teſtament des ſterbenden Kriegers entnommen
hatte, das er verbrannte, mit 18 Monaten Gefäng
nis. Das Gericht ordnete auch die ſofortige Ver
haftung an und ſprach die Anſicht aus, es müßte
auf harte Strafe erkannt werden; wenn nochmals
ein Erwachſener als Poſtdieb vor die dritte Straf
kammer komme, würde er nach der jetzt herrſchenden
Strömung unfehlbar mit Zuchthaus beſtraft werden.

Solothurn, 1. Oktober. Eine Exploſion in der
Kammfabrik zu Muemliswil hat 25 Tote gefordert,
etwa 10 weitere wurden lebensgefährlich verletzt
und etwa 40 leichter. Vermutlich wurden einzelne
Arbeiter durch die Exploſton ſofort getötet, die üb-
rigen konnten wegen des Feuers und des Rauches
keinen Ausweg finden und verbrannten. Die Fa
brik mit großen Vorräten an Zelluloid und Horn
iſt bis auf das Mauerwerk niedergebrannt; ſie be
ſchäftigte 350 Arbeiter

Aus dem Felde, 28. Sept. Der Kommandie
rende Admiral von Schröder gibt bekannt: Auf
Grund feldgerichtlicher Urteile vom 16. September
ſind ſechs belgiſche Landeseinnwohner wegen Spi
onage zum Tode verurteilt und in Gegenwart von
zwei Schöffen der Stadt kriegsrechtlich erſchoſſen
worden.

Kopenhagen, 28, Sept. Jn Petersburg iſt aus
Archangelſk die Nachricht eingetroffen, daß der Hafen
von Archangelſk teilweiſe zugefroren iſt, und das
Eis der Schifffahrt große Hinderniſſe bereitet. Man
rechnet täglich mit der Schließung der Schiffahrt.
Die Nachricht rief in Petersburg Niedergedrücktheit
hervor. Mit der Zufrierung des Hafens würde
Rußlands wichtigſte Schiffahrtsverbindung mit dem
Weſten abgeſchnitten. Da auch die Verbindung über
Schweden immer unvollſtändiger wird, verbleibt
Rußland nur noch der lange Verbindungsweg über
Wladiwoſtok. Man glaubt, daß die ruſſiſche Regie
rung mit Rückſtcht auf die beunruhigte Stimmung
im Volke die Nachricht von der Schließung des Ha
fens vorläufig verheimlicht.

Hitzwelle in Rewyork. Die „Baſeler Nach
richten“ melden aus Newyork: Zurzeit wird New
York von einer Hitzewelle heimgeſucht, wie ſie bisher
zu dieſer Jahreszeit noch niemals feſtgeſtellt werden
konnte. Die durchſchnittliche Tagestemperatur be
trägt 90 Grad Fahrenheit. Die Bevölkerung ver-
bringt die Nacht in den Parkanlagen und auf den
flachen Dächern. Drei große Theater und die
Schulen ſind geſchloſſen worden. In den Fabriken
iſt die Arbeitszeit auf die Hälfte eingeſchränkt. Jn
den letzten Tagen wurden 20 Fälle von Hitzſchlag
feſtgeſtellt, von denen vier tödlich verliefen

O Schwindeleien ün Schuhhandel. Aus Pirmaſens
wird berichtet. Jn Unterſuchung gezogen wurden hier die
Schuhfabrikanten Chriſtian Daufer und Bernhard Bach
mann, ſowie der Schuhhändler Ludwig Moch. Sie haben
um 4,50 und 5,25 Mark Kinder und Mädchenſtiefel mit
Pappdeckelſohlen, die zur Täuſchung mit einer ganz
dünnen Lederſchicht überzogen waren, in den Handel
gebracht.

S Neue überſchwemmungen an der Riviera. Wie
aus Lugano berichtet wird, erfolgten an der Rivierg neue
ungeheure Wolkenbrüche, die die Uberſchwemmung zahl
reicher kleiner Städte und Dörfer zur Folge hatten.
Auch das Hafenquartier von Genug ſteht wieder unter
Waſſer, ebenſo iſt die Eiſenbahnlinie Genua-Spezig von
neuem unterbrochen.

O Kriegsanleihe als Einwickelpapier. Ein merk
würdiger Vorfall hat ſich in Guhrau ereignet. Eine
Dame hatte im Laden des dortigen land wirtſchaftlichen
Frauenvereins Einkäufe gemacht. Wie erſtaunte ſie, als
ſie in ihrer Behauſung die Sachen auspackte und dabei
bemerkte, daß zum Einpacken Stücke der zweiten Kriegs
anleihe Talon und Zinsſcheine verwandt worden
waren. Sofort angeſtellte Nachſorſchungen bei den Kaſſen
und im Vorſchußverein in Guhrau ergaben, daß ein
Kutſcher der dortigen Zuckerfabrik der Eigentümer der
Wertpapiere ſei. Dieſer hatte die Stücke weggelegt, und
die Frau hatte, in der Meinung, daß es wertloſes Papier
ſei ſie mit alten Zeitungen als Makulatur verkauft.
Glücklicherweiſe konnten ſämtliche Papiere dem Eigentümer
wieder zugeſtellt werden.

S Exploſionskataſtrophe in der Schiweiz. Jn Mümlis-
wil im Kantkon Solothurn ereignete ſich in einer Kamm
fabrik eine ſchreckliche Exploſion durch Entzündung von
Zelluloid. Sofort ſtanden alle Fabrikräume in Flammen.
25 Menſchen wurden getötet, weitere zehn lebens
du verletzt und vierzig trugen leichtere Verletzungen

avon.
Vermutlich wurden einzelne Arbeiter durch die

Exploſion ſofort getötet. Die übrigen konnten wegen des
Feuers und des Rauches keinen Ausweg finden und ver
brannten. Die Fabrik mit großen Vorräten an Zelluloid
und Horn iſt bis auf das Mauerwerk medergebrannt. Sie
beſchäftigte 350 Arbeiter

O Frauen im Hochofenbetrieb. Die Deutſch Luxem
burgiſche Bergwerks und Hütten A.G. Abt. Differdingen
hat einen Verſuch in größerem Umfange unternommen,
weibliche Arbeitskräfte als Erſatz in der Schwerinduſtrie
heranzuziehen, und Frauen u. g. in der Thomasſchlacken
mühle ſowie im Hochofenbetrieb eingeſtellt. Die Ent
lohnung der Frauen beträgt 4,50 bis 5 Mark pro Schicht.
Sie hält ſich demgemäß auf gleicher Höhe, wie die den
Männern bisher gezahlten Beträge. Mehr Arbeit ver
mögen die Frauen natürlich nicht zu leiſten, ſo daß es
ihnen auch nicht möglich iſt, den gleichen Verdienſt wie
die Männer durch Uberarbeit zu erzielen. Man iſt bis
und mit den Leiſtungen der weiblichen Hilfskräfte zu
rieden.

O Biervertenerung auf Umwegen. Eine Herprei?
erhöhung um 20 Prozent iſt in aller Stille in Koöln ein
geführt worden, indem eine Anzahl der größten Haus
brauereien die Gläſer, die bisher fünf Zwanzigſtel Liter
enthielten, über Nacht auf vier Zwanzigſtel Liter ver
kleinerte, was einer Verteuerung des Kölner Bieres um
ein Fünftel des bisherigen Bierpreiſes entſpricht. Der
Verkaufspreis des Kölner Bieres außer dem Hauſe iſt
um 100 Prozent geſtiegen.

O Eine Alpenfahrt als Liebesgabe. Aus Augsburg
wird berichtet: Eine Liebesgabe, wie ſie in ihrer Art
deutſchen Verwundeten noch nicht dargeboten wurde, hat
unſere Stadt mit Unterſtützung aller Geſellſchaftskreiſe
fünſhundert Jnſaſſen der Augsburger Lazarette, An
gehörigen der verſchiedenſten Waffengattungen, auch der
Marine, darunter zahlreichen norddeutſchen Verwundeten,
zugedacht, nämlich eine Fahrt zu eintägigem Ausflug in
das Füſſener Alpengebiet mit einem Abſtecher zu den
Königsſchlöſſern Neuſchwanſtein und Hohenſchwangau.

S Das neue Erdbeben in Italien hat die Bevölkerung
abermals in Schrecken geſetzt. Jn Meſſing wurde ein
kurzes heftiges Erdbeben von vier Sekunden Dauer und
einer Stärke ſechſten bis ſiebenten Grades der Skala
Mereallt geſpürt. Der Stoß war ſo ſtark, daß der Seis
mograph des Obſervatoriums qusſetzte. Auch aus Aquila
und den Krovinzen Marſica und Sulmona liegen Erd
bebennachrichten vor. Ein erheblicher Stoß veranlaßte die
erſchreckten Bewohner, auf die Straßen zu fliehen.

Großes Hauptquartier, 5. Oktober.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Engliſche Handgranatenangriffe auf das Werk
nördlich von Loos wurden wieder abgewieſen.
Bei den vergeblichen Angriffen auf dieſes Werk
haben die Engländer außer den ſonſtigen ſehr be
trächtlichen? Verluſten an Toten und Verwundeten
über 80 Gefangene und 2 Minenwerfer in unſerer
Hand gelaſſen. Das von den Franzoſen an der
Höhe nordweſtlich Givenchy beſetzte Grabenſtück iſt
geſtern zurückerobert. 4 franzöſiſche Maſchinenge
wehre wurden dabei erbeutet. Jn der Champagne
noch ſtärkeres feindliches Artilleriefeuer auf die
Stellung nordweſtlich von Sougain, wo auch An
griffsabſichten beim Feinde erkennbar waren, unſer
Artilleriefeuer verhinderte ein feindliches Vorgehen
Bei Vauquios kamen wir mit Minenſprengungen
dem Feinde zuvor. Zahlreiche feindliche Minen
ſtollen wurden abgequetſcht. Feindliche Flieger be
warfen den Ort BiacheSaint-Vaaſt nordöſtlich
Arras mit Bomben ein Einwohner wurde getötet,
ſonſt entſtand kein Schaden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeresgruckpe des Generalfeldmarſchalls

e v. Hindenburg.Nach ihren Niederlagen am 3. Oktober haben
die Ruſſen geſtern die Angriffe gegen unſere Stel
lungen nur mit ſchwachen Abteilungen wiederholt;
ſie wurden leicht abgewieſen.

Bei den anderen Heeresgruppen hat ſich nichts
ereignet.

Ruſſiſche Patrouillen tragen, wie einwandfrei
feſtgeſtellt iſt, zur Täuſchung unſerer Truppen
deutſche Helme. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ſolche
ruſſiſche Militärperſonen, wenn ſie in unſere Hände
fallen, nach dem Kriegsrecht behandelt werden.

W. T. B. Oberſte Heeresleitung.
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verſteigere ich in meinem Auktionslokal Gaſthof zum
Goldenen Ring in Annaburg folgende zum Rödi
ger'ſchen Nachlaßz gehörigen Gegenſtände

I Kleiderſchrank, I Geſchirrſchrank, 1 Kom
mode, 2 Tiſche, 6 Stühle, 1 Sofa, 2 Bett-
geſtelle, Spiegel, 1 Wanduhr, 1 Winter-
Paletot, Kleidungsſtücke, Betten, Bett und
Leibwäſche, Gardinen, Reibemaſchine, Töpfe,
Teller, Taſſen, Schüſſel, Gläſer, Säge,
Sägebock, Axt, Beil, Spaten, 1 Lederſchürze,
2 Meter Brennholz u. a. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Prettin, den 5. Oktober 1915.

GallIo, Gerichtsvollzieher



Aeezeicgent.

Mittwoch, den 6. Oktober
abends 3 Uhr

ſoll im Lokale des Herrn Gaſſe
die Räumung

der Gräben im Bruch mindeſt
fordernd vergeben werden.

W. Riethdorf.
Beabſichtige meinen

Acker und Wieſe
(unweit der mittelſten Brücke ge
legen) anderweitig zu verpachten.

A. Kretzſchmar, Mühlenſtr.

Gine Anterwohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör, zu vermieten.
Richard Nichtitz, Friedhofſtr. 12

Eine Oberwohnung
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Ulmenſtraßze 28.

Eine Unterwohnung
zu vermieten bei Lichtenberg.

in ine
Max Buclke, Malermeiſter,

Annaburg.

Roggen u. Weizen.
Abnahme nur jeden Freitag
vorm. Bahnhof Annaburg.
Adolf Weicholt, Prettin.

Eine Pferde-Kegendecke
iſt von der Ploſſigerſtraße bis nach
Kol. Naundorf am Dienstag nach
mittag verloren gegangen. Abzu
geben bei Os. Gäbler in Ko-
lonie Naundorf.

Henkels
Bleich Soda
für denHausputz.

Kainit, Kali
Thomasmehl
Stickſtoff Düngekalk
Dünger Knochenmehl

Ammoniak Superphosphat
Superphosphat

empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.
Apotheker Dotter's

Krampfmittel
heilt Krampf und

Steifbeinigkeit
der Schweine in
wenigen Tagen.

ſchreiben. Langjähriger

PeruGuano
Stickſtoffkalk

Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Auf e
druck Dotter ſind ächt, alles andere
wertkoſe Nachahmungen. Flaſche
75 Pf. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Nene Heringe,
a Stück 15 Pf.,

e Zwiebeln,
à Pfd. 15 Pf., empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

ff. Sanerkohl
friſch eingetroffen

empfiehlt

Auftuf der Haterländ. Frauenvereine Deutſchlands!

Deutſche Frauen, gebt uns am Freitag, den 22. Oktober d. Js, dem Geburtstag
Jhrer Majeſtät der Kaiſerin, von Euren Vorräten in Küche und Keller eingekochtes Obſt
und Früchte, gebt uns Kompotts, Marmeladen, Gelees und Mus, bringt uns Frucht und
Beerenſäfte, vergeßt auch den Honig nicht.

Gebt von Euren Vorräten für die Kämpfer in den Schützengräben, gebt für die Ver
wundeten und Kranken in den Feld und Kriegslazaretten, gebt für die Lazarette der Heimat.

Jhre Majeſtät, unſere geliebte Kaiſerin, hat unſeren Plan gebilligt und genehmigt, daß

wir Eure Gaben als

Geburtskagsgabe für die Kaiſerin
in Empfang nehmen.

Keine deutſche Frau bleibe zurück! Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen und hilft

zum großen Werke Helft uns, Jhr deutſchen Frauen, dauernd bei unſerer Arbeit für die
Verwundeten und Kranken, bei der Fürſorge für die Angehörigen unſerer tapferen Feldgrauen.

Tretet deshalb Alle, die Jhr unſerem Verein noch nicht angehört, am Geburts
tage der Kaiſerin als Mitglied in unſeren Verein ein. Die „Armee der Kaiſerin“,
der Vaterländiſche Frauenverein, kennt keinen Rang und Stand. Der Vaterländiſche Frauen
verein fragt nicht nach Glaube und Bekenntnis. Jede deutſche Frau und Jungfrau, die helfen

will, iſt unſerem Verein als Mitglied willkommen

Der Vaterländiſche Frauern-Verein, Annaburg.
Sammelſtelle für eingekochtes Obſt und Fruchtſäfte iſt die hieſige Steingutfabrik.

Marmeladentöpfe (4. Wahl) gibt die Steingutfabrik zum Zwecke der Kaiſerin
Spende unentgeltlich ab.

Norddeutsche Angemeine Zeitung
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Reichhaltig National Unterhattend.
Abonnementspreis 4 Mark Vvierteljährlich.

Probenummern kostenfrei.

8

S Bürger
SchühenHerein.

Donnerstag den 7. Oktober
abends S Uhr
General-Versammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen. Der Vorſtand.

Stets friſch geröſtete

E Kaffee's
Karlsbader Miſchung 2.00 Mk.
Merkur-Miſchung 1.80 Mk.
Wiener Miſchung 1.60 Mk.

pro Pfund empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

SZwiebels,
A Pfd. 15 Pfg., 2 Pfd. 25 Pfg.
empfiehlt J, G. Fritzſche.

Feinſte Süßrahm-

Margarine
J. G. Hollmig's Sohn.

AAAAAAAAAAAA
Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

VVVVVVVVVY V
Gar. reinen Bienenhonig

a Pfd. inkl. Glas Mk. 1.20
Zuckerhonig, Pfd. 45 Pfg.

10 Pfd. Mk. 4.10
ff. Vierfrucht Marmelade

à Pfd. 50 Pfg
Gem. Fruchtemarmelade

Pflaumenmus, Pfd. 40 Pfg.

Belagif
Mehrere Paare 3 jährige Belgier,

und Füchſe, ſowie mehrere

Rotſchimmel empfiehlt von friſcher Sendung

J. G.

che Pferde. ff. Sitronen
Hollmigs Sohn.

a Pfd. 40 Pfg.

iehlteinpfiehkt J. G. Fritzſche.

Unverfälſchten reinen

Angar- Wein
i Arbeitspferdekauft billigſtverkauft bilisſt Otto Trieſt, Schweinitz (Elſter).

Telephon Jeſſen Nr. 87.

Herba-Extrakt Manoli-
und Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt

Buchdruckerei.

Notizbücher

Herm- Steinbei,

Flaſche 60 Pf., 75 Pf. 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Apotheke Annabur

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

beſter Fleiſchextrakt Erſatz Cigaretten
U Pfd. -Büchſe für 1.00 Mk. fertig verpackt in hoch

0,70 1,25 2,30 4,00 Mk. eleganter Feldpoſtſchachtel bei
empfiehlt J. G. Fritzſche. N. G. HolImig's Sohn.

Feldpostschachteln
für 6 und 10 Pfund Pakete, ſowie I Feldnostkästehen
in allen Größen hält ſtets vorrätig t

Herm. Steinbeiß,
S S
e

innigſtgeliebter

Ernst
im Alter von 22 Jahren.apierhandlung.2 2 b 8 Dies zeigen ſchmerzerfüllt

Auf dem Felde der Ehre fanden ferner den
Heldentod unſere Mitarbeiter

Herr Paul Schurig
Reſerviſt im Reſ.-Anf.- Regt. Ur. 1

und Herr Willy Schmidt
Musketier im Juf.- Regt. Ur. 165.

Wir werden dieſer Tapferen allzeit in Ehren gedenken.

Direktion der
er Steingutfabrik A. G.

r
nun nicht mehr,

Dein Platz in unſerm Kreis iſt leer
Du reichſt uns nicht mehr die Hand
Du ſtarbſt zu früh fürs Vaterland
Wir konnten Dich nicht ſterben ſehn
Auch nicht an Deinem Grabe ſtehn

Nichts können wir Dir mehr bieten
Mit nichts Dich mehr erfreun,
Nicht eine Hand voll Blüten
Auf Deinen Hügel ſtreun.

Ruhe ſanft, ge

Den Heldentod für König und Vaterland
ſtarb bei den Kämpfen im Oſten unſer einziger

Onkel, der Reſerviſt

im Anfanterie-Regt. Ur. 18

die trauernden Eltern und Geſchwiſter.
Annaburg, den 4. Oktober 1915.

Du guter Sohn und Bruder biſt

Dir der Friede, uns der Schmerz

Sohn, Bruder, Schwager und

Schulze
an

Vergebens iſt nun alles Hoffen
Auf eine frohe Wiederkehr,
Seit Feindeskugel Dich getroffen,
Iſt dieſe Hoffnung nun nicht mehr.
Nun ruhe ſanft in fremder Erde
Von dieſem ſchweren Kampfe aus,
Uns iſt nun nimmermehr beſchieden
Ein freudiges Wiederſehn zu Haus.

Du warſt ſo gut,
Du ſtarbſt ſo früh,
Drum lieber Sohn und Bruder
Vergeſſen wir Dich nie!

liebtes Herz,

z

J. G. Fritzſche.

Annaburg
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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